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Pr Dampfboot erfcheint außer Sonn⸗ und 
eſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerate aus Petitfchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


Der „Moniteur“ veröffentlicht das Manifeſt Alexanders II. 
als ein bloßes Aktenſtück ohne] alle weiteren Betrachtungen. Der 
3Conſtitutionnel“ enthält in einem von Ceſena unterzeichneten 

kel die Antwort der Weſtmächte auf, das Manifeſt des neuen 

garen. Nachdem er anerkannt hat, daß es im Grunde genom ⸗ 
en gar nicht von deſſen perſönlichem Willen abhängt, Friedens · 
gungen anzunehmen, die Rußland ſchwächen und demüthigen, 
ondern daß er ſelbſt von einem Syſtem, von, einer in den Na⸗ 
tionalgeiſt eingedrungenen Tradition beberrſcht wird, fährt er 
lort: „Auf der anderen Seite kann man nicht erwarteg, daß 
die verbündeten Mächte bedeutende Armeen auf die Beine ger 
bracht, zahlreiche Flotten ausgerüſtet, gigantiſche Expeditionen 
begonnen und ungeheuere Opfer gebracht haben ſollten, um ſich 
mit illuſoriſchen Zugeſtändniſſen zu begnügen. Das Geringſte, 
was fie verlangen konnen, wenn fie — wie man wohl überzeugt 
an kann — das anfänglich verfolgte Ziel erreichen wollen, iſt 
die Schwächung der ruſſiſchen Macht im Schwarzen Meer, ift 
mit Einem Wort die Zerſtörung Sebaſtopols. Der Stand der 
drientaliſchen Frage in den Wiener Konferenzen iſt daher nach 
det Thronbeſteigung Kaiſers Alexander II. genau daſſelbe, was 
ir vor dem Tode Kaiſers Nikolaus war. Kaiſer Alexander II. 
ann bedauern, daß Rußland mit Europa unter ungünſtigen 
mfländen einen tollkühnen Kampf unternommen hat. Aber er 
aun nicht mehr anders zurückweichen, als vor der Gewalt, und 
4 das Schwert einmal aus der Scheide iſt, ſo darf es nicht 
her wieder eingeſteckt werden, als bis Europa, das Rußlands 
— begreift und ſieht, die Sache der Civiliſation auf den 
chlachtfeldern gewonnen bat.“ 
D emerkenswerth find folgende Angaben des „Journal des 
aut; „Die Vertheidigungswerke von Eupatoria beſtanden 
Se 17. in einer wieder in Stand geſetzten, rektifizirten und mit 
eitenwerken und Batterien verſehenen, alten Enceinte, die das 
eduit der Beſatzung bildete, und dann aus einer zweiten 
Neinte vorwärts von dieſer, auf den offenſten Fronten angelegt, 
Daus Erde, halb aus Mauerwerk beſtehend und mit einem 
Ae umgeben. Die außerhalb belegenen Hügel waren, mit 
— oder geſchloſſenen Redouten gekrönt. Die Befefligungs« 
— nach der Oſtſeite zu waren damals kaum im Entwurf 
N Da die Stadt auf dieſer Seite durch den benach- 
diele See gedeckt iſt, ſo ſetzte man nicht voraus, daß der Feind 
wür rt Landenge zwiſchen der Stadt und dem See betreten 
dur 5 Allein gleichwohl hatten die franzöſiſchen Ingenieurs 
Iaffen orſicht auch auf dieſer Front einen großen Graben ſtechen 
“md den aus dem See abgeleitetes Waſſer anfüllte. Hier war 
we an in der That, ſowie von der Seite des Kirchbofs her, 
ai ie Ruſſen angriffen. Nach einer zweiſtündigen Kanonade 
Die 2 die ruſſiſchen Generale eine ſtarke Sturm-Kolonne vor. 
der Brannſchaft der Arrieregarde ſchleppte Leitern zum Erklimmen 
Gräben wehren und große Balken zum Ueberſchreiten der 
Nordoſt. Man rückte gegen die am wenigſten Artillerie führende 
Mi auf 30 S. 
Ki a einem wohlgenährten, äußerſt morderiſchen Gewehr⸗ 
abel un giebt den Sturm auf. Die Generale treiben eine 


bündeten ausſprechen. 


aus dem Inkermansthale in, die Stadt führt. 


Sonnabend, 
den 17. Maͤrz 1855. 


Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10. Sgr. excl. Steuer. 


Rand des Grabens. Man keicht die Leitern, die Balken von 
Hand zu Hand. Die Tülken ſchicken ſich an, vom Kamm der 
Bruſtwehren herab Mann gegen Mann zu fechten, allein die 
Balken helfen Nichts, ſie find für die Breite des Grabens zu 


kurz oder wenn ſich welche finden, die lang genug ſind, ſo fehlt 
ihnen jeder Stützpunkt, da die Mauer bis auf den Grund des 


Grabens hinabſteigt. Die zweite Sturmkolonne iſt ebenfalls 
gezwungen, Hals über Kopf umzukehren und auf dem Rückzug 


wird ſie von einem auf der rechten Flanke ausgerückten Bataillon 


Türken mit dem Bajonnet angefallen ic. 
Die „Patrie“ meldet, die neueſten Nachrichen vom Kriegs- 


ſchauplatze ſeien zwar unerheblich, aber dadurch wichtig, daß fie 


fih übereinſtimmend über die höchſt vortheilhafte Lage der Ver⸗ 
Die Stützpunkte der Flügel ſind befeſtigt; 
die Armeen ſind geſchützt gegen das feindliche Feuer und ihre 
Reſerven ſtehen mit den Flotten in Verbindung, wel he Lebens: 
mittel in Ueberfluß zuführen. 

Der franzöſiſche Ingenieur „General. Niel, hat bei feiner 
Anweſenheit in Konſtantinopel alle geneſenen und dort neu ange⸗ 
kommenen Pionier « und Arrillerie⸗Mannſchaften, dann einige 
hundert Pferde nach der Krim dirigirt. Er erhielt aus Paris 
die Ermächtigung, die Belagerungsarbeiten nach dem von ihm 
an Ort und Stelle entworfenen Plane zu leiten. Dieſer Plan 
weicht von dem, welchen der General Bizot durchzuführen im 


Sinne war, weſentlich ab und nähert ſich mehr jenem, welchen 


der engliſche General Bourgoyne angelegt hat, wegen Mangel 


an Arbeitskraft aber nicht beendigen konnte. Es handelt ſich um 
einen Angriff auf die Schiffervorſtadt und das ruſſiſche Arſenalz 


die neueften. Annäherungsarbeiten gedenken die Fronzoſen längs 
der Strecke anzubringen, wo der verdeckte Waſſexleitungs-Kanal 
Dem ruſſiſchen 
Genie⸗General ſcheint dieſer Plan nicht unbekannt zu fein, denn 
die. Defenſivwerke der Ruſſen werden ſyſtemmäßig zur Verthei⸗ 
digung dieſes Objekts mit großer Behendigkeit meiſtens bei Nacht 
errichtet. General Niel hat erſt am 2. März Konftantinopel 
verlaſſen und hat daher in dieſem Augenblick mit einem Arbeits- 
kommando von 6000 Mann die Anlegung der neuen Tranchen 
begonnenz er dürfte damit bis zum 20. Marz fertig ſein. 
Mehreren Berichten aus der Krim iſt Folgendes zu ent⸗ 
nehmen: Der von den Franzoſen bereits verſchanzte Kirchhof 
wurde durch eine lange Schanze, die über das gleich falls befeftigte 
Lazareth bis zur Quarantainebucht reicht, verbunden und mit 
Batterieen verſehen. Dieſe ſo wie alle übrigen neu hergeſtellten 
Bartericem bleiben bis zum Angriffsmomente maskirt. Nach den 
olſiziellen Rapporten vom Februar wurde die Stärke der in 


der Krim ſtehenden Truppen auf 150,000 Mann angegeben, 30. 


bis 40,000 Mann BVerſtärkungen werden noch bis zum Monate 
April erwartet. Br 

Trieſt, 15. März. (Tel. Dep.) Der fällige Dampfer aus 
der Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel bis zum 5. d. Nach denſelben fol die Affaire in der 
Nacht vom 23. zum 24 ſehr blutig geweſen fein, die Franzoſen 
340 Zuaven verloren haben und der General Monet an beiden 
Armen verwundet worden ſein. Der Verluſt der Ruſſen ſolle 
Eine Bewegung des Generals Peliſſier 


266. 


kommando über alle in;Süb-Nufland ſtehenden Truppen, mithin 
auch über die tauriſche Armee. Der Fürſt Mentſchikoff wird 
in Cherſon erwartet. — Die zwei Groß fürſten befinden ſich 
noch immer in Simferopol, wo der General Rießlow mit der 
Dragoner » Divifion eingetroffen iſt. Die Verproviantirung der 
Ruſſen wird täglich ſchwieriger, weil die Anzahl der Truppen 
zunimmt und die Armee Lieferanten ihrer Verpflichtung nicht 
nachkommen können. 

Seit geſtern ſind mehrere Kriegsſchiffe, darunter auch das 
muthmaßliche Flaggenſchiff von Rear-Admiral Dundas, der 
„Duke of Wellington“, in Spithead eingetroffen. Im Ganzen 
liegen dort heute 14 Schiffe der Oſtſeeflotte, bereit, in See zu 
gehen. Bis Ende dieſer Woche werden ſie ſich ums Doppelte 
vermehrt haben, und gegen Ende des Monats dürften ſie ſchon 
in den Dünen verſammelt ſein und das Signal der Abfahrt 
erwarten. Die Rüſtungen zur See und zu Lande gehen ihren 
Gang; Kanonen: und Möͤrſerboote nebſt den ſchwimmenden 
Batterieen müſſen alle vor dem 1. April fertig fein; neue Lie⸗ 
ferungen find ausgeſchrieben; immer noch werden neue Trans- 
portſchiffe gemiethet (eines davon nimmt dieſer Tage 24,000 Pfd. 
gebrannten Kaffe mit); der „Great Britain“ geht noch in dieſer 
Woche mit 1498 Mann und 123 Pferden nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze, und 5000 M. Kavallerie ſollen Ordre erhalten haben, 
ſich in Portsmouth, Southampton, Plymouth, Liverpool, Cork 
und Dublin binnen 21 Tagen zum Einſchiffen bereit zu halten. 

Nach Privatmittheilungen aus Kurland vom 11. d., welche 
der „Pr. C.“ in Briefen von der preußiſch - ruſſiſchen Grenze 
vorliegen, ſollte die zur Befegung und Vertheidigung der ruffi- 
ſchen Oſtſeeküſten beſtimmte Streitmacht angeblich auf die Höhe 
von 140,000 Mann gebracht werden und wären die hierzu 
deſignirten Truppen bereits ſämmtlich auf dem Marſch nach ihren 
Beſtimmungsörtern begtiffen. In Mitau fol eine Kolonne von 
8000 Baſchkiren eingetroffen ſein. An der Befeſtigung und 
Armirung von Riga wird, denſelben Mittheilungen zufolge, 
fortwährend aufs eiftigfte gearbeitet. 

M. Im Buchhandel iſt fo eben eine Broſchüre: „Deutſchlands 
ſociale Noth und der Orient“ erſchienen (ſie trägt das 
Motto Jam vero meridies), welches ſich die Aufgabe ſtellt, 
die großen Leiſtungen des verjüngten Oeſterreichs denen recht 
begreiflich zu machen, welche ſich bis jetzt von der großen und 
uneigennützigen Liebe des Wiener Cabinets gegen Deutſchland 
noch nicht recht erwärmen laſſen wollten. Es ſoll nämlich den 
Ungläubigen die Hoffnung beigebracht werden, daß mit der 
Eröffnung des Handels nach dem Orient auch ein Theil der 
ſocialen Noth ſchwinden werde. Dott habe Deutſchland keine 
Concurrenz zu befürchten, deutſche Anſiedler könnten ſich in 
Ungarn, dem Banat und den Donauländern niederlaſſen u. ſ. w. 
Nun das ſind eitel Redensarten! Jeder Kaufmann in Nord— 
deutſchland weiß, daß der einzig einträgliche Handel der über: 
ſeeiſche iſt. Ueberdies haben nicht die orientaliſchen Wirren die 
Anfiedelung von Coloniſten in den öſterreichiſchen Donauländern 
verhindert, ſondern die dort herrſchende religiöſe Bedrückung und 
die Ungewißheit der bürgerlichen Zuſtände. Außerdem vergißt 
der Verfaſſer, daß Nordamerikaner und Engländer in Mittel- und 
Hinter-Afien bereits gewaltige Concurrenten dem deutſchen Kauf⸗ 
manne ſind und bleiben werden. Wenn derſelbe nun von der 
ruſſiſchen Grenzſperre ſo große Nachtheile kennt, warum ver- 
ſchweigt derſelbe die Nachtheile der franzöſiſchen Grenzſperre? 

— 3 


Rund ſcha u. 

M. Berlin, 15 März. Die Beſtimmung, daß ein Königl. 
Beamter die Polizei in einer Anzahl von Städten zu verwalten 
und zu leiten, alle Anordnungen ſelbſtſtändig zu treffen, gleich» 
wohl aber nicht die Staatskaſſe, ſondern die betreffende Kom 
mune einen weſentlichen Theil der Koſten zu bezahlen hat, 
iſt neu in der Preußiſchen Staatsverwaltung und zuerſt durch 
den $. 3. des Geſetzes vom 11. März 1850 eingeführt. Ueber 
die Ausführung und Anwendung dieſes Grundſatzes haben ſich 
daher in allen betreffenden Städten die weitgreifendſten Diffe— 
renzen erhoben; auch haben ſich die Koſten der Polizei-Verwaltung 
an den meiſten Orten in überraſchender Weiſe geſteigert. Das 
Mitglied der Erſten Kammer Herr Haſſelbach hat deshalb einen 
Antrag auf Feſtſtellung derjenigen Koſten eingebracht, welche nach 
einem mebrjährigen Durchſchnitt von den Kommunen jener 
Städte zu tragen wären. Die von den Königl. Polizei-Beamten 
veranlaßten Koſten unterliegen überdies nicht der Reviſion der 
Königl. Nechnungsbehörden; ſondern die Beläge gehen einfach 
die betreffenden Kommunalbehörden, welche aber nicht weiter zu 
prüfen und zu fontrofiren, ſondern lediglich die Zahlungs- An⸗ 


weifungen, zu ertbeilen haben. Dieſer Antrag iſt von 27 DE 
hervorragendſten Mitglieder der erſten Kammer unter ſtützt. Ab- 
— Die Beratung. über den Hering'ſchen Antrag auf 1 
ſchaffung des Sundzolles hat in der erſten Kammer, in And 
Commiſſion Fürſt von Reuß den Vorſitz führt, bereits bego gie 
Es haben bis jetzt Kommiſſatjen des Handels- und Sina 
niſteriums Theil genommen, und wird auch das aus wärn ge ml 
partement bei dieſer Angelegenheit vertreten werden. Die fir 
glieder der Kommiſſion gehören zum größten Theile den 955 
provinzen an; auch die Ober ⸗Bürgermeiſter der beiden T 
betheiligten Seeſtädte, Danzig und Stralſund, nehmen an 
Verhandlungen Theil. 
Der Geheime Regierungs⸗Nath Gäbler und der Cap 
in der königl. Marine Hylten Cavallius werden ſich, wit „N. dr 
hört, ungefäumt nach dem Jahdebuſen begeben, um dort 17 5 
ſichtlich verſchiedener den Hafenbau betreffender Angelegenhe 


itain 
10 


von einem öfterreichifchen, das preußiſche von einem pr 
und die übrigen Kontingente von einem durch den leren 
beſtimmenden General befehligt werden ſollen. Für den is der 
Poften fol Prinz Karl von Baiern auserſehen ſein. 3 gen 
Mittelſtaaten baben, wie die „Pfalz. Ztg.“ berichtet, ſic en 
dieſen Vorſchlag erklart; ob Oeſterreich und Preußen damit“ 
verſtanden ſind, wird nicht geſagt. b Zahl 
Aus Halle wird, wie früher über die Abnahme der ge 
der Theologen, fo jetzt über die Verringerung der Medizinet ich 
klagt. Es ſind in der mediziniſchen Fakultät gegenwärtig er 
mehr 50 Studirende immatrikulirt, und für das Semmerſenn ant 
wird noch eine weitere Minderung befürchtet. Dagegen N über 
t 


a 
80 


die juriſtiſche Fakultät, welche bis vor einigen Jahren ſelten 

70 Studirende zählte, immer mehr zu; in dieſem Semeſter 
Halle 142 Juriſten, dagegen 378 Theologen, unter welchen 
Ausländer. 7 Uh 
Deſſau, 7. März. Heute Morgen kurz nach halb igte 
ertönte die Sturmglocke und eine dicke ſchwarze Rauchwolke 1844 
den Ort des Brandes — unſer ſchönes, erſt im Jahre 1 — 
reſtaurirtes Theater ſtand in Flammen uad in wenigen Min n 
ſchlug eine weithin Gluth verbreitende große Feuerſäule — 
An ein Retten aus den brennenden „ 
konnte bei der ſchnellen Verbreitung dieſes Feuers nicht hr 
werden und ſo wurden die ſchönſten und neueſten Dekoration, 
viele muſikaliſche Inſtr 


Dache heraus. 


und eine große Menge Tbeaterutenſilien, 9 
mente und höchſt werthvolle Noten ein Raub der verheeren 85 
Flammen. Von dem ganzen umfangreichen Gebäude erblickt 11 5 
jetzt weiter nichts, als die hohen, ſtarken Umfangsmauern, ine‘ 

einen glühenden, qualmenden Schutthaufen bergend, 2 
Münden, 12. März. Hr. v. Lerchenfeld, die Fine 
Autorität der Kammer, hielt bei Gelegenheit der Berathung 
über die Militair⸗Rechnungen eine lange, tief einſchneidende Be 
voll Schärfe und Verurtheilung des ganzen, auf „Demonſtratiol 5 
berechneten Syſtems. Unſere Militair-Drganifation ſei verhält 
mäßig bedeutend größer als die Oeſterteichs und Preußens, Gr 
doch vorzugsweiſe Militairſtaaten ſeien. Und woher dieſe 
ſcheinung? Es ſei dies „jenes unglückliche Beſtreben, daß in be 
Geſchichten Baterns eine fo traurige Berühmtheit erlangt ba # 
Baiern auf einen Grad der Machtentfaltung zu erheben, W 


tent 
Durch ſolche »2 weit 


n 
den. Allein wie es immer gegangen fei, fo auch in der neueste 


Zeit. Die neueſten Anſttengungen Baierns hätten die 9 
Opfer gekoſtet; die Folgen feien gleich Null geweſen. (Ear 
dann Klagen über die fortwährenden Anforderungen, die! zu 
wieder nicht ausreichten, über Verwendung von Gelder ier 
Zwecken, die als die geſetzlichen nicht erſchienen? ꝛc.) Bienen en, 
Jahren ſeien faſt 52 Millionen für das Heer verausgabt we e 
und doch brauche man wieder 8 Millionen, um nur die Vent 
deſſelben ins Feld ſchicken zu können. Der Redner ſchloß nor 
der Bemerkung, wie er bezweifle, ob man einer Verwaltune 
welche zu politiſchen und adminiſtrativen Fehlgriffen ungehaghe 
Summen verwendet und damit außerordentlich wenig gelel di 
habe, ferner Gelder bewilligen könne. Er werde dieſe Frage n 
der Budgetberathung fielen und beantworten. (Und hieraul e, 
der Kammer?) Außer von Seiten des Miniſters keine Widerre 


Paris. Der „Moniteur“ enthält eine neue Maße 
die einen den Arbeitern überaus freundlichen Ham 


trägt. Wie fuͤr die Verwundeten der Kriegslager — nach 


— 3 3 ————— n 
— — 


267 


Ausdrucke des Herrn Billault in feiner dem Dekret vorausge— 
ickten Darlegung — ſoll auch für die „Verwundeten der 
duſtrie“ durch beſondere Zufluchtsbaͤuſer geſorgt werden, wo 
e ihre Geneſung abwarten oder ſelbſt nöthigenfalls für immer 
ſlege und Unterſtützung finden könnten. Oer erſte Verſuch 

— bei Paris mit zwei auf Domänenländereien zu Vincennes 
aan Véſinet (an der Eiſenbahn nach St. Germain) zu errich⸗ 
aaſlümmelte Arbeiter, ſei es, daß ſie bei öffentlichen Bauten 
Bacſtelt oder bei einem Fabrikherrn beſchäftigt waren, der einen 
Mag zahlt, oder Mitglied einer gegenſeitigen Unterſtützungs 
geſcuſchaft war, die auf diefelbe Weiſe zu den Koſten beiträgt, 
aufgenommen werden ſollen. Für die Arbeitet an öffentlichen 
* müſſen künftig die Unternebmer zablen, denen von jetzt 

für dieſen Zweck 1 pCt. vom Belauf ihrer Unternehmen 
ex officio auferlegt werden wird. Für die anderweitigen Koſten 

ird durch freiwillige Abonnements der Fabrikherren und Prie 
batgaben geſorgt. 

ö Ein Trauergottesdienſt für den verewigten Kaiſer Nikolaus 

wurde heute in der ruſſiſchen Kapelle abgehalten. Das ganze 
biplomatiſche Corps, die Prinzeſſin Mathilde und die Adjutanten 
es Kaiſers Napoleon wohnten demſelben bei. 

London. Sir Ch. Napier tritt heute wieder mit einem offenen 
Briefe gegen Sir James Graham auf, um ſich wegen des Nichte 
augriffs auf Sweoborg und Kronſtadt zu rechtfertigen. Er giebt 
eine nautiſchen Gründe dafür an, weiſt die Anſchuldigung der 
udiskretion von ſich, verſichert, kein Offizier von Ehte könne 
unter Sir James dienen, der Briefe wiſſentlich falſch auslegt, 
und Befehle giebt, die er hernach anders verſtanden haben will, 
und verſpricht ſchließlich, die betreffende Korreſpondenz nach Be- 
endigung des Krieges dem Publikum vorzulegen, da dies gegen- 
artig obne Nachtheil für den Staat nun einmal nicht thunlich ſei. 

— Meyerbeer bedrobt die Direktion von Drurylane, die 
feinen „Nordſtern“ aufführen läßt, mit einem Prozeſſe. 

Rußland. Die Kaiſerin Wittwe erhält außer der Unterhaltung 
ihres Hauſes einen Jahresgehalt von 600,000 Rubel. So- 
ald fie Rußland verläßt, erhält fie nur die Hälfte diefer Summe. 

er präſumtive Thronerbe erhält außer der Unterhaltung ſeines 
auſes jahrlich 300,000 R. 

— Warſchau. Am 9. März haben auch hier die den Civil 
ehörden untergebenen Beamten, ebenfalls in den Kirchen der 
auptſtadt, im Beiſein ihrer Vorgeſetzten dem Kaiſer Alexander II. 
en Eid der Treue geleiſtet. — Von Zawichoſt an der oberen 
eichſel hatte man in Warſchau die Nachricht, daß dort das 
aſſer des Stroms am 8. d., Nachmittags um 4 Uhr, auf die 

Eiswöhnliche Höhe von 15 Fuß 10 Zoll geſtiegen war und das 
a ſich maffenweife in Bewegung gefegt hatte. Bei Warſchau 
d es am 11. noch, und die Stromhöhe war am Morgen 
92 Tages 11 Fuß 11 Zoll. Auch bei Neu- Alexandrien 
digt web), ſtromaufwärts von Warſchau, hatte der Eisgang noch 

egonnen. 

das Aus Athen vom 9. d. bringt der Dampfer die Nachricht, 
aß der Marine Miniſter Kanaris entlaſſen worden ſei und daß 
aurocordatos auf das Gerücht von inſurrektionellen Bewegungen 

v der Gränze von dem Monarchen energiſche Maßregeln 
erlangt habe. 


— 


3 Königl. preußiſche Fregatte „Thetis“ liegt in Plymouth 


der O 


n die von den Kanonenbooten „Nix“ und „Sala⸗ 


aner ihrer Matrose i 

a 8 Pillau) vom Haupt» 
maſt aufs Deck Al (David Schwarz au P ) p 
1 ſcbanigeberg, 16. Marz. Nachdem wir in den letzten Tagen, 
ur 


Morgeng 


k. 
0 belegene 


wur e. 
as fein, 


asröhre i 
hre in großer aſſe ausgeſtrömt war. Zuerſt entſtand das 


s wan daſſelbe aber gelöſcht hatte, brach ein 
chnelligkeit dritten Stock aus, welches ſich mit rapider 
a Bis zum Vormittage war man voll⸗ 


Aſylen gemacht, worin in der Geneſung begriffene oder 


ftändig Herr des Feuers, das nur noch das Dach des neben» 
ſtehenden Hauſes ſtark beſchädigt bat. Ueber die Entſtehungsart 
hört man jetzt, daß nur das Feuer im Keller, welches gleich ge— 
löſcht wurde, durch das Ausſtrömen von Gas aus einer fchad- 
haften oder beſchädigten Röhre entſtanden iſt, dagegen das Feuer 
in dem dritten Stock in einer Kammer ausgebrochen iſt, in die 
gar keine Gasröhren geleitet waren. Man vermuthet deshalb 
eine vorſätzliche Brandſtiftung und hat auch polizeilicher Seits 
zwei Hausknechte, welche am andern Tage ihren Dienſt im Hötel 
verlaſſen ſollten, als verdächtig inhaftirt (K. H. 3) 
Von der ruſſiſchen Grenze, 13. März. Es iſt jetzt 


ſchon höhern Orts angeordnet, daß die Chauſſeeſtrecke von Tau- 


roggen bis an die Grenze von Kurland von Grund aus in Stand 
geſetzt und wo es nöthig vollſtändig neugebaut werden ſoll; der 
Zollverkehr über Tauroggen wird dan auf neun Monate ein- 
geſtellt werden. Zu dem Ende iſt geſtattet, daß für dieſe Zeit 
und überhaupt für die Dauer der Chauſſeeumlegung alle Waaren, 
welche ſonſt nur über die Zollkammer I. Klaſſe zu Tauroggen 
gehen durften, auch über Zollaͤmter III. Klaſſe, wie z. B. Neu- 
ſtadt, ſowohl Import als Export, Abfertigung erhalten ſollen. 
In nothwendiger Folge hievon werden auch die Spediteure in 
Tauroggen für dieſe Zeit ihre Comptoirs nach andern Plätzen 
verlegen. — Gold und Silber wird in Rußland immer ſeltener; 
dieſe Erſcheinung ſchreibt man dem Umſtande zu, daß Jeder, der 
noch Imperial oder Rubel beſitzt, dieſelben ſorgſam zurückhält 
und verwahrt. Für den kaufmänniſchen Verkehr, namentlich 
nach Preußen ic, entſtehen dadurch Uebelſtaͤnde, die den ruffifchen 
Häufern nicht minder nachtheilig werden. So z. B. ſteht 1 Rubel 
Silber 2 pCt gegen 1 Rubel Banko. Ein Imperial nur gegen 


27 Kopeken Aufgeld. — Beim Eintreffen der Nachricht vom 


Tode des Czaaren in Riga iſt der dort lagernde Flachs mit 
1 Rubel Silber pro Schiffspfund aufgeſchlagen, und fo verhält · 
nißmäßig bei andern Produkten. (K. H. 3.) 


Vermiſchtes. 

* Als der berühmte Reitkünſtler Baucher am 8. d. M. 
Morgens im Cirque Napoleon zu Paris ſich anſchickte, ein Pferd 
zuzuteiten, fiel der große Kronleuchter von dem Gewölbe herab 
und zerſchmetterte Baucher einen Fuß und ein Bein. Man 
brachte ihn in einem Beſorgniß erregenden Zuſtande nach Hauſe. 
Sollte er auch wieder geneſen, ſo iſt ſehr die Frage, ob er je 
wieder im Stande ſein wird, ein Pferd zu beſteigen. 

» Zur Induftcie-Ausftellung ſendet ein Berliner Schneider- 
meiſter einen außerordentlich kunſtreich gearbeiteten Frack nach 
Paris, den man beliebig als Frack, als Weſte und auch als 
Beinkleid benutzen kann und zwar ſo, daß er in jeder dieſer drei 
Eigenſchaften feinen Zweck mit höchſter Eleganz erfüllt. 

* Die Pferdezucht bat enorme Summen verſchlungen — 
ſagt die „Weſtf. Ztg.“ —; die Summe der Preisbeträge und 
Einfäge auf ſämmtlichen im verfloſſenen Jahre in Deulſchland 
gehaltenen Pferderennen — dieſer noblen Paſſion — hat über 
25,000 Friedrichsd'or gekoſtet, die Berliner Rennbabn allein 
3071 Friedrichsd'or und an Preisausſetzung für die beſten 
Kartoffelzüchter hat man — wie hoch es auch Noth thut — 
bis zur Stunde noch nicht gedacht. Aber noch iſt es Zeit, noch 
iſt es nicht zu fpät, wollen wir nicht den drohendſten Gefahren, 
dem größten Elend entgehen. Drum — Hand an's Werk! 
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Marktbericht 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 17. Maͤrz 1855. 

e Weigel 120 136pf. 75 — 126 Sgr. 
Noggen 115 —127pf. 57-70 Sgr. 
Erbfen 55-60 Sgr. 
Hafer 30-35 Sgr. 
Gerſte 100—112pf. 45-55 Sgr. 
Spiritus Thlr. 24 ½ — % pro 9600 Tr. P F. 

— ̃ — u —— —p— — 


30. Brie Geld. . Brief Geld. 
Pr. Freiw. Anleihe 44 — 994 pomm. Rentenbr. 4 — 95 
St.⸗Anleihe v. 1850 45, 995 99 Poſenſche Rentenbr. 4 93. 923 
do. v. 1852 45 901 99 Preußiſche do. 4 -- 934 
i er 

do. v. 185. 93. | riedrichsd'or — 137. 
St.-Schuldſcheine 34 841 837 And. Goldm. 45 Ah. — — 7 
VV 

. e 2 «Bert, L. A. 5 87 

en e 31 972 973 do. L. B. 200 F. — 8 
Poſenſche do. 4 — 1004 do. neue Pfd.⸗Vr. 4 — | Wi 
do. do. 27 , 914 de⸗ neueſte Ul. Em. — 914 904 
Weſtpreuß. do. 32 893 895 do. Part. 500 Fl. 4 — 77 


268 


Angekommene Fremde. 
Am 17. März, 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Lieutenant im 1. Leib⸗Huſaren⸗Reg. v. Groben n. Gattin u. 
Frau Lieut. v. Batko a. Stargardt. Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Koſſ 
n. Gattin a. Landtau, Knuth n. Gattin a. Owitz, Buchholz n. Gattin 
a. Gluchau, Hennig n. Gattin a. Dombawolonken u. Jahn a. Czerſenan. 
Hr. Juſtiz-Rath Schmidt a. Marienwerder, Hr. Reg.⸗Rath Hüllmann 
a. Dirſchau. Die Hrn. Kaufleute Cohn a. Marienwerder, Ephraim 
u. Falk a. Berlin, Kurlbaum a. Annaberg, Oldemeyer a Leipzig, Bach 
a. Hamburg, Krufe a. Amſterdam, Honig a. Fürth u. Dubois a. Düren. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer von Miliſchewski a. Schelaſen, Wolff a. 
Stutthof, Pohl a. Senslau und Kleiſt a. Schmenzin. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Schäfer a. Leipzig, Staberow g. Stettin, Kaͤferlein a. Frankfurt a. M. 
und Mumm a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſier von Zelewski a. Tempez. 


Kroͤber a. Frankfurt a. M. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Die Hrn. Gebrüder Warkentin a. Tiegenhagen. 
Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute Borſe a. Stettin u. Möller a. Frankfurt a. O. 
Hr. Gutsbeſitzer Schmidt a. Thiergart. a a 
Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Mix a. Kriefkohl, Weſſel a. Stüblau und 
Oſtrowski a. Zugdam. Hr. Rentier Ziehm a. Stuͤblau. Hr. Kauf⸗ 
mann Fuͤrſtenberg a. Neuſtadt. 


Stadt Theater in Danzig. 
Sonntag, den 18. März. (Abonnement suspend.) Letzte 


Gaſtdarſtellung des Herrn Noger. 
Die weiße Dame, Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten 
von Boildieu. (Hr. Roger: George Brown.) 

Hie Preiſe der Piätze bei dieſen Vorſtellungen ſind: 
J. Rang und Sperrfig: 1 Thlr. 10 Sgr., 11. Rang u. Parterre: 20 Sgr. 
Amphitheater: 10 Sgr., Gallerie 6 Sgr. 

Montag, den 19, Maͤrz. (VI. Abonnement Nr. 11.) Wilhelm 

Tell. Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von Friedr. Schiller. 
Muſik von B. A. Weber. 
In Vorbereitung: Lohengrin. Oper in 3 Akten von Wagner. 
— Nathan der Weiſe. — Die drei Hanke: 
männerchen. Eine Kindertomoͤdie von Goͤrner. 


Auf dem Dominium Liane bel Schwe ſteben 
40 Maſtochſen und 700 Fetthammel zum Verkauf. 
Näberes iſt bei dem dortigen Wirtöſchafts-Inſpector zu erfahren. 


Hr. Gutöbefiger | 
Schröder a. Meſtin. Hr. Fabrikant Kanter a. Berlin. Hr. Partikulier |; 
Seidel a. Marienwerder. Hr. Holzhaͤndler Thormann a. Stettin. Die |, 
Hrn, Kaufleute Eberhardt a. Frankfurt a. O., Wallach a. Caſſel und |. 


am. 


militärfreier, in jedem Fache unterrichteter 


Veränderunghalber ſollen nachbenannte N 

ſtände, welche 5. Jahre im Gebrauch und Galt 

1. Jun d. J. in Thätigkeit anſichtlich ſind, unter billigen Bess 

gungen verkauft werden: 5 m 
1. Eine Tretſcheibe, 34 Fuß Darmeflen ne 

Kammrad und dazu gehörigen Getrieben. 1 

2. Ein kupferner Dampfkeſſel (cane 
einem Feuerkanal), 11 Fuß 6 Zoll lang, circa 20 Grr. ſchw 


Wo? ſagt die Expedition des Danziger Dampfboots 


e e e c ee 


In meinem concession. Unterrichts- Institut zur 
Vorbereitung für das Portepeefähnrichs” 


Examen beginnt derSommercursus am 12. April e. 
Nähere Auskunft über die Einrichtung des Instituts 
bin ich auf mündliche oder schriftliche Anfragen 4 
ertheilen bereit. 


Stettin, im März 1855. 
Fritsche: 


Sch h l. cb d db A. 48 b 84 
Waſſermühle! 


Eine Waſſerkroft, eiwa 6—10 Pfer gung | 
wünſche ich auf wenigſtens 6 Jahr. bien lens 
einer Fabrik zu pachten, doch darf dieſelbe ac mit 
2 M. von der Eiſenbahn entfernt ſein. Offerten erbitte 
Angabe der Vethältniſſe franco. sent. 
G. Kloss zu Pr. Storgak 


Lin mit guten Atteſten verſeheng⸗ 
blu“ 


2 m 
Commis wanſcht zum 1. April oder 1. Mai c. aan 
in Danzig placirt zu werden. Nähere Auskunft ge berg: 


Herr Julius Werner poste restante B 
Briefbogen 105 

mit 58 verſchiedenen weiblichen Vornamen ſind 9115 5 

in der Buchdruckerei von Hdwin Groening 


5 Zur Nachricht 
für das landwirthſchaftliche Publikum. 
Die unterzeichnete Direction beehrt ſich die Herren Landwirthe darauf aufmerkſam zu machen, daß die 5 
Neue Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 


ununterbrochen in ihrer Wirkſamkeit fortfährt und die Verſicherungen gegen Hagelſchlag unter den während ihres 32jährig 


Beſtehens bewährten ſoliden Grundfägen auch ferner übernimmt. 

Die Geſellſchaft bietet den Verſichernden alle die Vortheile, welche ein gut organiſirtes Inſtitut, unterſtützt 
langjährige, bei der Hagel Verſicherung fo. unentbehrliche Erfahrung darzubieten vermag, fie leiſtet durch ibren großen mie 
leiftungs- Fonds, ſo wie durch den großen Umfang ihres Geſchäfts die vollftändigfte Sicherheit und regulirt bei billigen Pra 


die Schäden prompt und liberal. 


eile 
be 


ron‘ 


Wir bitten die Herren Landwirthe daher, auch in diefem Jahre der Neuen Berliner Hagel -L ſſeku shall 
Geſellſchaft eine recht allgemeine, Verfiherungs-Theilnahme zuzuwenden und dem alten ſoliden Rufe, den ſich die Geſellſch 
von ihrer Begründung an erworben hat, wie bisher, zu vertrauen. 


Berlin, im März 1855. 


Direction der Neuen Berliner Hagel-Aſſekuranz-Geſellſchaft. 


JANUM®. 
Lebens - und Pensions - Versicherungs - Gesellschaft 
in Hamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848. 
Concessionirt für die Königlich Preussischen Staaten. 1 
Die liberalen Principien dieser Gesellschaft und die Vortheile, welche sie ihren Versicherten bietet, sind anerkal 
Die Beiträge können in vierieljährlichen und monatlichen Terminen bezahlt werden. | 
Die mit Anspruch auf Dividenden Versicherten erhalten 70% derselben. 
Prospecte, Antrags-Formulare etc. werden gratis ausgegeben durch unterzeichnete General- Agentur. 


J. J. & A. J. Mahn. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


a 


